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Bezugseinladung.

NU de» 1. April IS06 tritt
„Der Gesellschafter"

tu daS2. Quartal seines 89. Jahrgaug» ein.
Der Gesellschafter mit dem UiterhaltungSblatt

,»D«ö Plauverstübche»" und der Beilage„Schwä¬
bischer Landwirt" kostet bei jedem Postamt im Bezirks-
und 10 Km-Berkehr

1 Mark 85 Pfennig
i« übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfg . vierteljährlich
i für Nagold  mit Trägerlos« L.L« Mk„ ohne Träger-
' lohnL Ml.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt dr
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder au» allen
Ständen. ES finden daher auch Anzeige« in »nsre«

^ Blatte eine wirksame Verbreitung.
Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige

Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung des
Blattes bet« LUartalwechsel keine Unterbrechung zu erleide«
braucht. Auch die neuen Abonnements werden sch»» jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen. -

IW - Ne»ei«trete»de Abonnenten erhalten den
Anfang der Erzählung tm Plauderstübchen„Der Alpeuwald*
von Jakob Frey uachgeliefcrt.
SGSSSSSSGSSSSSGSSSSS

Die Marokko-Konferenz.
Di« Verhandlungen der M «r»kk»-5ko»fere»z

haben auch am Dienstag, in dem man vielfach den»ent¬
scheidenden* Tag erwartet hatte, zu einem greifbaren Re¬
sultat nicht geführt, doch wurde immerhin dadurch, daß der
zweite sranzöfische Delegierte, Renault, daS Poltzeitnspek-
torat namens Frankreichs für annehmbar erklärte, der Weg
für wettere Verhandlungen in der Polizeifrage geebnet. I«
einzelnen berichtet der öjfiziöse Draht aus«lgec ras; »In
der am DieuSiag vormittag gehaltenen KommtsfiouSfitzung
fand«tue eingehende Besprechung der von den Vertretern
des Sultans gegen gewisse Beschlüsse der Konferenz vorge-
brachten Bedenken statt, welche darauf hiuauSlieseu, daß
die endgültige Regelung einer großen Anzahl Materie» dem
diplomatische« Kos PS in Langer überlasten wird. Es gelang,
die Vertreter deS Sultans zu überzeugen, daße» stch hierbei
einesteils um Fragen handelt, zu bereu Ordnung der Kon¬
ferenz nicht da» erforderliche Material vorliegt, anderutetlS

um solche, deren Lösung noch von zukünftigen Voraussetz¬
ungen abhängt. Hierauf erklärte der zweite französtsche
Vertreter, Regnault, das von ihm am 11. d. M. vorgelegte
Schriftstück Setr. die Organisation der Polizei, in welche«
die grundsätzlich bereits gntgeheißrue Einrichtung de» Ja-
fpekteurposteuS unerwähnt geblieben ist, habe nicht die Be¬
deutung eine» neuen Entwurfs gehabt, srmderu nur den
Lersuch einer Redaktion der vorliegenden Entwürfe darge-
ftellt. DaS Juspektorat sei für Frankreich annehmbar. Nach¬
dem hiedurch der Weg zur Wetterbesprechuug der Polizet-
frage geöffnet war, erfolgte nur ein Gedankenaustausch über
eine Reihe grundsätzlicher Punkte, wobei von Deutschland
Anlaß genommen wurde, zu betone«, daß «8 stch nicht um
die Verteilung eine» Mandats der Polizei au Frankreich
oder Spanien handle, sondern nur darum, ob die Konferenz
dem Sultan empfehlen solle, die Instrukteure au» bestimmten
Nationen zn wählen; auch die Verteilung der Instrukteure
werde deutscherseits unter diesem Gesichtspunkt betrachtet
gegenüber der französischen Austastung, nach welcher die
Verteilung ausschließlich Frankreich bezw. Spanien und dem
Sultan zu überlasten ist.* — Ein, wie eS heißt, inspiriertes
Telegramm des Popolo Romano aus Berlin stellt erfolg¬
reiche Bemühungen BtScouti-BenostaS um die Herstellung
eine» Einvernehmens auf der Konferenz fest; das Kompro¬
miß werde zweifellos alle Teile zufrieden stellen.

«lgeeiraö , 22. März. Hier herrscht jetzt lebhafte,
Treiben. Eine Versammlung von mehreren der am«eisten
interessierten Delegierten hat bet« englischen Delegierten
NIcolson stattgefandev. Die österreich-ungarischen Delegierten
find sehr geschäftig und bemühen sich, die neuen Vorschläge
mit der allgemeinen Meinung tu Einklangz« bringen.
Wenn mau den hier allgemein herrschenden Eindruck nimmt,
würde die Verständig«»» aus folgender Grundlagez» stände
kommen: Frankreich würde als Ablösung für sein Vorzugs-
reicht drei Bankantelle, mit seinem Anteil also4 Anteile
erhalten; dafür würde Frankreich aber Deutschland gleich¬
falls io der Bankfrage ein Zugeständnis machen, doch würde
ein solches nicht tu eine« weiteren Baukautetl bestehen.
Lasablauca würde ebenso wie die übrigen Häfen der ftan-
zöfischen Polizei überlasten werden. Die Stellung und Be¬
fugnisse deS Polizei-Inspektors sollen scharf hervorgehobeu wer-
den. Segen die gewünschte französisch-spanische Polizei in jedem
Hafen, die von einer aus der Konferenz vertretenen Macht
vorgeschlagen worden ist, kann ein sttchhaltigerßEinwaud
nicht erhoben werden, ausgenommen gegen ihren vom Stand¬
punkt der Frage, ob eine solche Polizei wirksam sein wird
oder nicht, wenig praktischen Charakter. Wenn die Konferenz
auf der gemischten Polizei besteht, so ist eS möglich, daß
eS alSdanu nötig wird, in Tanger eine gemischte Polizei
zu organisieren und die übrigen Häfen unter die Franzosen
u.Spanier zu verteilen. In de« vorstehend Gesagten ist.weder
etwas Offizielles, noch etwas Gewisse»; eS find einfach Au-
nahmen, die aber die« eiste Wahrscheinlichkeit für stch haben.

Zn der russische« Marokko-Note.
Berlt «. 22. März. Za der Erläuterung der russischen

Marokko-Note durch die russische Botschaft in Berlin bemerkt
die Nordd. Allg. Ztg.: »Eine Vergleichung des authentischen

Textes der Note mit der Fassung deS Pariser TempS er¬
gibt, daß der TempS den Wortlaut durch Zusätze und
Weglassungen in Inhalt und Ton verändert hat. Daß
die sogenannte Easablarca-Frage für Deutschland nicht von
entscheidender Bedeutung ist, haben wir unter demselben
Datum, daS die russische Instruktion trägt, in mstre«
Blatte dargelegt. Auch der Mitteilung de» Wölfischen
TelegrapheubureauSgegenüber wiederholen wir, daß uuS
ein triftiger Anlaß zu einer solchen Verwahrung der russi¬
schen Politik gegen den Verdacht eines Doppelspiel» nicht
vorzultegen scheint, und daß erst recht die sofortige Veröffent¬
lichung dieses Aktes in eine» neuerdings gegen Deutschland
so gebä'fiieu franzöfisheu Blatte auiiällig bleibt.*

UoNtische Ht-berficht.
«, » »«» simttich-n b«r,er «che» P . rl . i. »

deS NeichStag» ist auf Anreguvg veS Zentrums ein An¬
trag rtugevracht worden, der dieR.gieruug aufsordert, zur
Regelung der Arbeit-Verhältnisse tu der HauSiudvstrie(Heim¬
arbeit) mit tunlichster Beschleunigung einen Gesetzevtwvrf
vorzntegeu, der hauptsächlich folgende GesichtSpuuk.e berück¬
sichtigt: Registrierung«Pflicht, Ausdehnung der Gewerbe«
ausficht, Einbeziehung,» die Aibeiterverfichrrung, Verbot
des MttgebenS von Arbeit ans der Fabrik nach Haus, Verbot
der Sonntags- und Nachtarbeit, Schutz der Kinder, Jugend¬
lichen und Frauen, Eingreifen bet gesundheit»schädlichen und
seuchengesährltchen Hausindustrien bis zum zeitweiligen oder
gänzlichen verbot, Unterstellung«uter dir Gewerbegerichts
und Einbeziehung in die künftigen ArbeitSkammeru mit der
Ausgabe der Förderung von Lari<Verträgen.

Bei Berat ««- deS MUitäretatS wurde von der
Budgelkommtsfiou des RnchSlagS das Höchstgehalt der Zahl¬
meister aus 4150 festgesetzt, 200 weniger al» die
Regierung vorgejchlageu halte. Aus Anfrage erklärte der
Krieg-minister, daß eine Bermehruvg de» LraloS beabsich¬
tigt sei. Die Piüue seien jedoch noch nicht abgeschlossen.
Zu» Etat für die Expedition nach Ostasteu worden«tt
Rückficht auf die bevorstehende Zurückziehung der BesatzuugS-
truppen4'/. Mtll. gestrichen. Ueber die Erhöhung der
geheimen Ausgaben deS Auswärtigen Amts auf IRill.
gab eS eine vertrauliche Verhandlung.

Die österreichische Negier««- wird die Pauscha¬
lierung der Diäten der Abgeordneten beantragen. Die Ab¬
geordneten solle» 6000 Kronen jährlich beziehen. — In Be¬
antwortung einer kroatischen Interpellation sagte der Mi¬
nisterpräsident Gautschi« Abgeordnetenhaus, die Regierung
werde, wenn die Volksbildung auf ein gewisses Niveau ge¬
hoben sei, in Bosnien und der Herzegowina die Volksver¬
tretung einführen. Die bosnische Landesregierung habe auch
de« Auftrag, »ine Reform deS Preßgesetze» vorzubereite».

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli », 21. März. I « Reichstag widmete heute zu
Beginn der Sitzung der Präsident Graf Ballestre« de«

Girre Unterredung mit Mulai Md nt Ms,
S »lt«» »»» Marokko.
von Dr. Siegfried Venthr.

(Schlup.)
Auf diese« Gebiet also ist Mulai«bdd«l AfiS kein

Neuerer, und seine Gegner tun ihm unrecht, wenn sie ihn
darin für einen Abtrünnigen halten. Er sündigt höchsten»
durch größeres LerflävdutS für europäisch technische Dinge.
Denn wirklich hat er stch in gewissen Dingen, z. B. in der
Geschützkuude, i« «ntomobilfahrm wir überhaupti« der
Kenntnis und Handhabung von allerhand Maschinen und
Werkzeugen eine Geschicklichkeit erworben, die immer wieder
daS Erstaunen seiner Umgebung hervorruft. Auf diese«
Gebiet ausschließlich scheint seine Begabung zu liegen, eine
höchst merkwürdige Erscheinung bei eine« Mauren, denn
unter allen Eigenschaften, die seinen Landsleuten fehlen,
geht ihnen keine gründlicher ab, als technisch-mechanisches
Geschick. Mau« öchte anurhmev, daß auch dieser Zug in
seine» Lharakterbilde auf« ttterliche Einflüsse znrückzuführe«
wäre. A« Ende ist sein Großvater oder Urahn Mütterlicher¬
seits irgend ei« wackerer Klempner ln TifliS gewesen. Auch
ein gewisser künstlerischer Zag ist ih« eigen. Die photo¬
graphischen Aufnahmen von seiner Hand zeigen immerhin
äue höhere Stufe al» da»allererste Liebhaber-Aufängertu»,
und die Art «nd Weise, wie er die Bilder-urechtstotzt und
auf zierlich geformte, von ih« selbst ausgeschnittene Pappe
klebt, verrät ein Formeugrfühl, da»bei den heutige»Mauren

gänzlich verloren gegangen zu sein scheint. Ich habe auch
Haudzetchuungeu von ih« gesehen. Da muß aber auch der
wohlwollendste Beurteiler zweifeln, ob selbst der zurückge-
viesenste aller Salons der Zmückgewieseoeu etwa»von ih«
aufueh«en würde. Höchsten» könnte er mit de« ttefgründ-
igen Schweden Eduard Munch zusa«me» auftreteu, allen-
falls auch Beiträge für da»Zeichenheft der kleinen Moritz liefern.

Noch«ehr als diese schließlich doch unendlich harm¬
losen Spielereien verdenken ih» seine Wesire die Gepflogen¬
heit, gelegentlich» it Europäern, die er sich zu de« Zweck
eiulädt, Pol» zu spielen. Dazu zieht er denn wohl auch
einmal europäische Reitstiefel an und setzt stch auf einen
englischen Sattel, der womöglich anstatt vo« koscher»Salbe
vom Schwein stammt. Da» find nach den Begriffen der
Säulen deS Staate» alle» Todsünde«, die über kurz oder
lang den Untergang Marokkos herbeiführeu müssen. Daß
er mit so rückständige« Ratgebern auf völlig unüberwind¬
liche Schwierigkeiten stoßen würde, wenn er einmal eine
ernsthafte Neuerung eiuführeu wollte, kann«an stch leicht
vorstelle«. Der verunglückte Versuch einer Umbildung de»
gesamten SteuerweseuS hat daS ja schon zur Genüge ge-
zeigt. So steht stch der junge Raun — er mag heute etwa
24 Jahre zählen, wenn er auch wie ein Dreißigjähriger
auSfieht— von Mißgunst und Schwierigkeiten aller Art
umgebe», die zu sichte zu machen seine schwach entwickelte
Willenskraft wohl nicht auSreichen wird. Wenn ihm nicht
da» Geschick ein sorgenlose» Schatteukönigtu« unter de«
Schutze einer fremdeu Macht auSwtrkt, etwa wie eS der
Bey von Lnui» in seiner von den Franzosen verwalteten

Regentfchaft genießt, wird«an wohl kein allzu günstige»
Horoskop für den AuSgaog diese» jungen Fürsten stellen
können, dessen Geschick und menschlich gute Eigenschaften nur
Teilnahme wecken könne».

E» war ein ehrlich gemeinte» Zeugnis, als ich«ach
der Verabschiedung vo» Sultan aus Sir Harrh Macleau»
Frage: Nun, was halten Sie von ih» ? antwortete:
»Vsr̂ äsovnt odap inässä«, und damit noch zn guter
L tzt eine Lage schuf, die leicht sehr peinlich hätte werden
können. Wir hatten rückwärtSschrettevd schon zwei der vor-
geschriebenen Verbeugungen gemacht, als stch Mulai Abd
ul AstS selbst zu« Gehen wandte. Daraufhin glaubte»
wir auch unserseits die Förnrlichkeit abkürzen zu dürfen,
drehten uu» u» und gingen, »« die Sache kurz zu«acheu,
ohne dritte Verbeugung geradeaus de« AuSgauge zu. In
diese« Augenblick richtete« ein Begleiter seine Frage an
«ich, die ich ganz laut und unbekümmert« it jenen etwas
slanghaft gefaßten Worten beantwortete, in de» sichern
Glauben, der Sultan sei schon außer aller Hölweite. Zur
Sicherheit aber sah stch Katd Macleau«och einmalu« , und
fi-he da, Abd ul Ast» war wieder stehen geblieben und
hatte nu» «achgeschaut, auch augenscheinlich noch etwa» von
de« „anständigen Kerl* gehört, denn er lächelte ganz eigen.
Mau sagt, er verstände nur ein paar Brocken Englisch.
Sollte er indes trotzde« da» unhofmänuische Urteil de»
deutschen Reisenden verstanden haben, so wäre die Art, wie
er e» aufnah«, nur ein weiteres Zeichen seiner gutherzigen
Freundlichkeit, die ich-er« al» eine bemerkenswerte Eigen¬
schafti» Gedächtnis bewahre.



Vormittag» verstovbeneu Abg. Lenzmauu(frs. Lp.) «inenNachruf. La» Hau» erhob sich zu Ehre» de» verstorbenen
vou deu Sitze».

E» folgt sodann die Leratuug de» Initiativantrag»
Lieber»«»«» v. Souueuberg, der die Herbeiführung vou
Maßnahmen seiten» der Bundesregierungen»erlangt, wo»
durch die Versammlungsfreiheit wirksam vor gewalt¬samer Störung geschützt wird.

Lieber« «»» v. Souueuberg (Autis.) begründet deu
Antrag und weist auf die Praxis der Sozialdemokratie hiv,
die Rechte ihrer Gegner gewaltsam zu veruichteu und ihreLerfa«« lusgcu zu sprengen.

Bändert (Soz.) stimmt de« Kern des Antrag» zu
und hüll dem Vorredner das Sprichwort entgegen: Weri« SlaShanS sttzt, soll»icht mit Steinen werfen.

GieSbertS(Zlr.) wendet sich gegen die Tendenz des
Antrags und die vorgeschlageueu AbhilfSmittel. Die Kon-
srqaeuzeu seien unübersehbar. Die Poiizeigewalt würde in
unerwünschte« Maß erweitert. Alt und überlebt sei die
AuflösimgsbrfugniS der Bea«te«. Nötig sei vor alle« ein
Reichs-Vereins- und Bersa««luugSrecht. Wir brauchen ei»
Gesetz, das verhindert, daß die Großindustriellen ihre Ar¬beiter zu Heloten herabdrückeu.

Patzig (natl.): Wir ftt« meu gegen deu Antrag Lieber-
«au» v. Soaneuberg und erblicken eine Regelung der Frage
nur in der reichSgrsetzlichrn Resor« deS BsreiuSrechts.

Porzig (kauf.): Wir können trotz verschiedener Be¬
denken de« Antragi« allge» riuen zustt««eu.

Raab twirtschaftl. Baa.) verteidigt die Haltung derAntisemiteni« Eisenacher Wahlkreis.
Bernstein (Soz.) sagt, es gebe keine Partei, dir in

ihren Versammlungen politische Gegner so zu« Wort komme»
laste, wis die Sozialdemokratie. (Stürmisches Gelächter i«
gauzeu Haus.) Der Redner erklärt sich schließlich gegen denAntrag, ebenso

Schräder (frs. Bgg.), da der Antrag die reichSgesetz-
liche Regelung des LereiasgefetzeS nur erschweren würde.

Siuder » aon (Soz.) bekämpft de« Antrag, der daS
biSchen Redefreiheit illusorisch machen würde.

Lattmaun (Wirtschaft!. Vgg): DaS Lache« des HauscS
bei den Bemerkungen Bernsteins betr. dir Redefreiheit in
sozialdemokratischen Versammlungen gibt die Ansicht des
Volkes kund. In Eisenach wie i« Reichstag werde der
Jenaer Beschluß auSgefiihrt, noch ruppiger zu werden.

Stückle» (Soz.) polemisiert gegen die Antisemiten und
wird wegen des Vorwurfs der Verläumduug gegen einen
Abgeordneten vom Präsidenten zur Ordnung gerufen.

Burkhardt (Wirtschaft!. Bgg.) führt Fälle von soziali¬stischem TerroriSmuS au.
Schack(Wirtschaft!. Bgg.) bestreitet, daß die nationalen

Handlungsgehilfen al» Spreugkolouue organisiert gewesenfeien.
ReißhauS (Soz.) polemistert gegen die Antisemiten,

von zahlreichen Zwischenrufe» unterbrochen.
Nach weiteren Ausführungen der Sbgg. Zimmermau«

(Rfp.) Schöpflia (Soz.) und Horn (Soz.) sowie nach
einigen persönlichen Bemerkungen and eine« Schlußwort
Liebermaou» wird der Autrag abgelehut und sodann
der Autrag Bernstorff betr. Herabsetzung der Zucker-
verbranchSabgabe debattelos au die Budgetkommissiouüberwiesen.

Um 6i/i Uhr vertagt sich daS HaoS auf Freitag(Ko¬lonial- und Mariue-Etat).
G »

Da» selbständige Kolouialamt wird von der Budget-
kommisfio« abgelehut.

«ertt », 81.März. Die Budgrtkommtsfiou des Reichs¬
tages genehmigte tu ihrer heutigen Sitzung deu Rest deS
Etats des AaSwärtigen Amtes, darunter eine Mehrfordernug
von 500000«Ni für geheime Ausgaben. Dre Kommtsfiau
ging dann zu« Etat des ReichSkolouialamts über. Staats¬
sekretärv. Tschirschkh erklärte, er halte eine Scheidung
der Arbeiten des KolouialamtS vou denen des auswärtigenAmte» i« Interesse der Sache selbst für durchaus geboten.
Dies ?ei auch dieUberzeuguug seine» Vorgängers gewesen,
llaterstaatssekretär Mülberg befürwortete gleichfalls die
SilbsiLndigmachnug de» Kolouialamte». LegatiouSrat Hel«
fertch schloß sich den Vorrednern aa und betonte, der Ge-
schästsumfang sei dermaßen gewachsen, daß er sichi« Rahmen
der Abteilung deS Auswärtigen Amtes nicht« ehr ordnungs¬
gemäß bewältigen laste. Nach weiterer Debatte beantragte
Spahn (Ztr ) eine getrennte Abstimmung über die Forderungde» Staatssekretärs und diejenige deS UoterstaatSsekrrtär».
Der Staatssekretär wurde mit 17 gegen 11 Stimmenabgelehut, der Unterstaatssekretär »U 18 Stimmenangenommen.

Berli », 21. März. Za de« Beschluß der Budget«
kommtsstou, ein selbständiges Kolouialamt abzulehue«, schreibt
der Lok.-Suz.: .Wir glauben, daß die Aufrechterhaltung
dieses Beschlusses durch daS Plenum des Reichstags deu
Rücktritt des Erbprinzen zu Hohenlohe vou der Führ-
uog der  kolonialen Angelegenheiten znr Folge haben dürfte.-

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 28. März.
Aufruf. Die „Württ. Kriegerztg.- veröffentlicht

einen Aufruf deS Präsidium» des württ. Kriegerbundes und
zahlreicher hervorragender Persönlichkeitena«S Stadt und
Land zu einer Sammlung zugunsten bedürftiger Veteranen
und ihrer Familien. Die Gebrechen des Aller», häufig ge¬
steigert durch die Nachsehen der FrldzugSmühsale, machen
sich bei de» Kriegsteilnehmern»ehr und»ehr geltend, die

Schaffenskraft and ErwerbSfähigkrit schwindet nnd so sehen
viele dieser Männer bei de« erschwerten Kampfu«SDasein
mit Bangen Md Sorgen ihre« Lebensabend und der Zu¬
kunft ihrer Angehörige« entgegen! Zwar sucht das Reich
die Not der Bedürftigsten zu lindern und auch sonstige
Stiftungen, sowie der württ. Kriegrrbund find bemüht, nach
Kräften helfend mitzuwirkeu; aber die verfügbaren Mittel
find beschränkt und eS können die Gesuche mancher notleiden¬
de« wackeren Kameraden bis jetzt keine Berücksichtigungstaden. Geplant ist nun, sämtliche württ. Teilnehmer au
de« Feldzug vou 1870/71, aa deu vor 1870 geführten
Kriegen und au de» Kämpfen der Schutziruppe ohne Unter¬schieb, ob sie de« Kriegerbuud zugehöreu oder nicht, nach
Lage der Verhältuiffe zu berücksichtigen, sowie an die Hinter¬
bliebenen Beihilfen zu gewähren. Die gesamte Spende soll
unter der Bezeichnung„Köuig-Wilhelm -Trost- dem
König mit de« Anheimgeben übermittelt werden, die wettereu
Bestimmungen für deren Verwaltung, für Bewilligung und
Ausbezahlung vou Unterstützungen zu treffen.

Vom Tage . Wie uns heute mitgeteilt wird , ist es der be¬
kannten Baufirma Rückgauer in Stuttgart nicht möglich, den auf
27 . ds . MtS . anberaumten Termin zur Hebung deS GasthvsS
zum Hirsch hier, einzuhalten . Es dürste sich jedoch nur um eine
Verzögerung von wenigen Tagen handeln ; wir werden unfern
Lesern den Tag der Hebung mitterlen, sobald dieser festgesetzt sein wird.

—t. Ebhause«, 22. März. Heute wurde mit mili¬
tärischen Ehren der V-teran Daniel Hauser, Totengräber
hier, der die beiden Feldzüge vou 1866 und 70/71 mit-machte, beerdigt. Vier Vereine gaben mit umflorten Fahnen
dem verstorbenen daS Geleite zu« Grabe: Der Veieraucn-
uud der Militärverein von hier, sowie die Krtegervereiue
vou EberShardt und Rotfeldeu. Merkwürdig war daS
Ende des fett dem Tode seiner Frau ganz einsam lebenden
MauneS. Als er vorgestern deS morgens wie gewöhnlich
nicht vor seinem Hause erschien, und man nach ihm sah,
saß er augekleidet wie friedlich schlummernd auf dem Stuhl
am Fenster. Neben ihm ans der Kommode lag das ausge-
schlageue Gebetbuch, und vor ihm suchten auf dem Boden
seine zwei Hennen, die einzigen lebenden Wesens« ihn,
die Brotkrümche», die er ihnen vorgelegt hatte. Bei ge¬
nauerem Nachsehen, ward mau gewahr, daß er in die
Ewigkeit hiuübergeschl Mmert war. Ohne Zweifel hat ein
Schlaganfall seinen plötzlichen Tod herbeigesührt.

r.Freubeuftabt, 22. März. Heute vormittagV--12
find die Herren Staatsmtuifterv. Zeysr, v. Pischek, v.
Weizsäcker zu eine« Besuch der hier im Kurhaus Palmen-
Wald weilenden Ministerv. Breitling undv. Schuürlen etu-
getroffeu. Wie wir erfahren, werden die erstgenannten
Herren mit dem Zug 6.48 Uhr wieder nach Stuttgart zu-rückkehreu. Deu Seiden Herren Ministern bekommt der
Aufenthalt in Freudeustadt vorzüglich.

R»tte«b«rg, 20. März. Für den hiesigen Dombau-
foudS hat der kürzlich hier verstorbene Bolksschullrhrer Franz
Hofmeister, ein gebürtiger Rotteubnrger, 10000 gestiftet.
Der DombaasoudS beträgt nun ca. 260000

Stuttgart, 31. März. Dieser Lage wurde die erste
Nummer der »Mitteilungen der Deutschen Partei
Württembergs- heraussegebrn. Diese»Mitteilungen- solleni« jetzigen Wahljahr in der Regel monatlich für dir Mit¬
glieder der Partei ausgegeben werden. Sie haben deu Zweck,
die Politik der Partei im Reichstag und Landtag sowie
in den Kommunen zu rechtfertigen und dadurch die Mitglieder
tu den Stand zu setzen, die Partei gegen ungerechte An¬
griffe der Gegner za verteidigen, Mißverständnisse zn be¬
seitigen und Unentschiedene zu überzeugen. Ferner sollen stede« Mitgliedern statistisches Material, soweit eS im Kampf
der Parteien brauchbar ist, in gedrängter Fassung liefern
und über dir Vereiustätigkeit(Versammlungen, Vorträge
u. s. w.) berichten. Diese Aufgabe, Material zur Bekämpfung
der Gegner in öffentlichen Versammlungen wie in geselligen
Unterhaltungen zu bieten und dadurch die Werbearbeit in
der großen Orffeutlichkeit wie im persönlichen Verkehr zu
erleichtern, ist eine sehr wichtige. Sache der Mitglieder Md
Fremde der Partei ist eS nun, vou dieser Gelegenheit mög¬
lichst amfaffenden Gebrauch za machen!

r. Stuttgart , 21. März. Die graphischen Berufe
Stuttgarts (Buchbinder, Buchdrucker, Buch- und Stein-
druckereihilsSarbetter, Lhemigrapheu, Lithographen, Licht¬drucke!und Stetndrucker)hatten am Dienstag, 27.Märzi« Ge-
werkschastshauS eine Protestversammluug ab, mit der Tages¬
ordnung: »Die geplante Besteuerung der Ansichtspostkarten
und die gewerbSschädigenden Folgen für die gesamten gra¬
phischen Berufe.

Stuttgart, 21. März. DaS Ministerium deS Innern
hat vor einiger Zeit au die KreiSregierungen eine Verfüg¬
ung erlassen, worin-diese angewiesen werde«, in den Be-
stättgungSorkandeu für die neugewähltr» OrtSvorsteher je¬
weils auf deren Bereitwilligkeit hiuzuweiseu, sich nach 10-
jährtger AmtSdauer einer Neuwahl zu unterziehen. Damit
ist praktisch de« von der Kammer der StaudeSherreu ab-
gelehnteu Beschlüsse der Abgeordnetenkammer Rechnung ge¬
tragen, wonach die LebeuSläuglichkeit der Anstellung bereu»
für die nach de« 1. Januar 1905 gewählten OrtSvorsteher
aushöreu sollte.

r. Sulz a. N., 21. März, » ei deu Arrfräumnng».
arbeiten au der Brandstätte.deS Gasthauses zm» Ochsen
wurden unter einer Steinplatte die Gebeine eines Kindes
gefunden. Man erinnert sich um, daß in den sechziger Jahren
eine Dienstmagd des damaligen Wirt» ihr neugeborenes
Kind beseitigt hat. — In Holzhauseu brannte in letzter
Nacht rin Wohngebäude mit Scheuer vollständig nieder.

r. »arutal , 20. März. Ein bedauerlicher Unglücks-
fall ereignete sich hier vor einigen Tagen. Ein Bauer war
«U Futterschurideu beschäftigt, als Mötzlich sein2 Jahre

!alle» Töchterchm, welches ihm bei der Arbeit zagesehe« hatte,
die rechte Hand in da» Räderwerk brachte, wodurch de«
Kinde der kleine und der Ringfinger fast vollständig abge¬
drückt wurden, sodaß diese Vs» de« hrrbeigerufemu Arzt
amputiert werden mußten. Auch an deu übrigen Finger»,
trug daS Kind Verletzungen davon.

r. Gueüud, 22. März. Sestern abend8 Mimten
vor 11 Uhr konnte hier ein Meteor beobachtet werden, da»i« Flug aufleuchteud vou Westen nach Osten sauste.

Btberach, 22. März. Gestern frühV'8 Uhr wurdelt. Auz. v. Obld. von Untersolmetiugeu Großseuer ge¬meldet. ES brannte ein Dachstock der Kümmelmaun'sche»
Mühle und Rollgersteusabrik. Ueber die Ausdehnung de»
Brandes und den entstandenes Schaden fehlen noch weitereAngaben.

Deutsches Reich.
Berliu, 21. März. In der SrrgeSallee feuerte

heute ein stellenloser Flaschuergeselle dreimal hintereinander
auf dm mit seiner Tochter promenierenden wörttemberzischt«
Major Wilhelm Gröuer Seim Großen Generalstab. Der
Ueberfallrue blieb unverletzt, der Täter wurde feßgenommev.
Er macht Leu Eindruck eines nicht ganz znrechnuvgssähige«
Menschen und behauptet, er habe einen Haß aus alles Militär,
well er während seiner Dienstzeit schlecht behandelt wordensei; er habe sich jetzt einmal an dem erste« Besten, der ihmin den Weg kam, rächen wollen. Bei der Durchsuchung
wurden in seinen Taschen anarchistische Zeitungen gefunden.
Major Gröuer batte bei dem ersten Angriff deu Säbel an»
der Scheide gerissen und sich gegen den Attentäter gewandt,
der aber in wilder Flucht davovlief und durch eisen zufällig
daherkommeudeu Kanonier verfolgt nnd sestgeusmmenwurde.

»er ««. 21. März. De« Militär-Wochenblatt zufolgewurde« zu Generalleutnants befördert: die General¬
majorev. Reicheubach, Kommandeur der 7. Jsf .-Brigade,
unter Ernennung zum Kommandesr der2. Division; Fritzsch,
Traininsprkteur, Frhr. v. Plettenberg, Inspekteur der
Jäger und Schützen; v. Twardowskt, Kommandeur der
82. Juf.-Brtgade; Frhr. v. Egloffsteiv, beauftragt mit der
Führung der 20. Division, unter Ernennung zu« Komman¬
deur derselben; Gras Moltke, Kommandant von Berlin;
Flügge, Kommandeur der 3. Faßartillertebrtgade; v. d.
Gröben, Kommandeur der 33. Juf.-Brigade, unter Er¬
nennung zu« Kommandeur der 12. Division.

W-rN», 20. März. Maxi« Gorki hat jetzt Berlin
wieder verlassen. Er ist zunächst in die Schweiz gereist,
um dort mit seine« Landsmann und Freund, dem Schrift¬
steller Leouid Andrej-s zusamureuzumsfeu. Nach dieser
Begegnung wird sich Gorki wahrscheinlich für längere Zeit:
in eine« stille«und warmen schweizerischen oder italienischen
Ort am Südadhong der Alpen niederlassen. Dort beab¬
sichtigt er vor allem, au der Bolleudung zweier größerer
Werke zu arbeiten. DaS eine ist ein umfangreicher Roman,
daS andere eine zusammenhängende Reihe von künstlerisch
geformten Briefe», in denen Gorki seine Erlebnisse während
der russischen Revolutionszeit und seine Meinung über die
letzten politischen Vorgänge und die Entwickelung Rußlands
darlegt.

Sigmarirrge«, 21. März. Bei der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl wurde AmtsgerichtSrat Dr. Belzer ge-wäbll. Dr. Belzer erhielt von 9308 abgegebenen Stimmen
7092, LavdgerichtSpräfident Reck 1894 und ver Sozialde¬
mokrat Nill 322 Stimmen. Landgerichtsrat Reck, der erst
kurz vor der Wahl aufgestellt worden war, erzielte an¬
nähernd 600 Stimmen mehr wie die beiden uichtuttramon-
taves bürgerliche» Kandidateni» Jahre 1903 zusammen
genommen. La»Z ntrum verlor 900, die Sozialdemokratie
40 Stimmen. Gin weiterer Kandidat, Gsell in Stetten,
vereinigte 90 Stimmen aus seinen Namen.

Mainz , 21. März. Die Staatsanwaltschaft macht
durch ein AnSschreideu bekannt, daß vor einige» Tagen bet
dev Erdarbeiter: au dem Bahnhof Curve ein weibliche»
Skelett, da» 30 bis 35 Zentimeter tief unter dem Feld¬
weg lag, aufgefuuden worden ist. DaS Skelett liegt seitetwa 15 bis 20 I ihren suter der Erd« und gehört einer
Person vou etwa 20 bis 22 Jahren an. Wahrscheinlich
liegt hier ein Lustmord vor.

Este«, 20. März. Einer Spionageaffatre glaubt»an
hier aus vte Spur gekommen zu sei». Bor einige» Tagen
wurde der zu« hies Bezirkskommaudo abkommaudterte Sohn
eines Sterkrader Hüttesbeamten vou eine« feingekleideteu
Herrn auf der Straße angesprocheu. Der Unbekannte be¬
hauptete. deu jungen Mann zu kenne«, und lvd ihn zu eine» <
Glase vier ein. Diese Einladung wurde auch für deu fol¬
genden Abend wiederholt. I « Laufe des Gespräches stellte
der Maua an den Soldaten da» Aufinve», er möge ihm
die aus de« Bezirkskommaudo lagernden Akten über da»
MobtlmachnugSweseu gegen eine Belohnung vou 4000^
verschaffen. Scheinbar ging der Soldat auf daS Anerbieten
ein und akzeptierte, um deu Fremden in Sicherheit zu wiegen,
auch ein gutes Trinkgeld. LlSdauu meldete er die Affaireseine« Leutnant, der die sofortige Festnahme deS Lerdäch-
tigeu veraulaßte.

Hamburg, 22. März. Auf der Werft von Bloh«
Md Loß lies heute nachmittag der große Panzerkreuzer0
in Anwesenheit deS in Vertretung des Staatssekretär» ».
Tirpltz erschienenen Vizeadmiral» v. Eickstedt und de»
Bürgermeisters Dr. Burchard glücklich vom Stapel. Dev
Laufakt vollzog Sras Häseler, der deu Kreuzer Scharnhorst
taufte.

Gerichtssaal.
Brauufchweig, 22. Mürz. Die erst, Strafkammer

des hies. Landgerichts verurteilte gestern deu 18jährige» '



»ickerlehrling vraoke, dera« 17. Ott. v. I . die beide»
Schwester» Ha«» aus deren ausdrückliche» » erlangt» er-
sch»ffe» hatte, wegen Totschlags in Verbindung« it Lötung
auf ausdrückliches ernsthafte» Verlangen der Getöteten, so¬
wie wegen Diebstahl» in 30 Fällen zu 8 Jahren Ge-
fäugnis.

Düsseldorf, 22. März. Die Brüder Adolf und
Leonhard BlömerS und die Ehefrau des erstereu, die
a« 32. Oktober 1905 den Oberstleutnant RooS ermordet
haben, find heute vom Schwurgericht zu« Tode der-urteilt worden.

Ausland.
«chaffhause», 22. März. Eine Mutter stürzte

sich hier is eine« Aufalle von Geistesstörung mit ihren
drei Kinder» in den Rhein. Alle find ertrunken.

Petersburg, 22. März. Wie von hier den Schlesi-
scheu MorgeMättern gemeldet wird, soll der junge Thron¬
folger tu den letzten Tagen bedenklich erkraukt sein.
ES wurden Krämpfe und hohes Fieber fistgestellt.

Warschau, 22. März. Die sozialistische Agitatorin
Rosa Luxemburg soll vor ein Kriegsgericht gestellt
werden, obwohl ihr nichts anderes als sozialistische Agitation
unter den Arbeitern vorgeworfru wird. Sie wurde kurz
vor ihrer Abreise nach Deutschland verhaftet, als sie im
Wagen nach de« Bahnhof fuhr.

Vlewyork, 19. März. Mau behauptet in Newyork,
daß Mr. John D. Rockefell-r, . der reichste Mauu der
Welt" vollständig nervös zusammeugebrochen sek. Er
soll in Lakrwood in Newjersey sein. Häusliche Sorgen und
seine kolossale kommerzielle und fiaanztelle Tätigkeit haben
ihm angeblich seine Gesundheit untergraben. Man entsinnt
sich jetzt, daß das Verhalten des Millionärs bereits früher
zu merkwürdigen Gerüchten Veranlassung gab. Mr. Rocke-
sellrr begann eine graue Perücke zu tragen uud eifrig
für die Käsediät eiuzutreteu. Bor dem Frühstück pflegte
er barfuß spazieren zu gehen. Sein Landsitz Lakewood wurde
durch starke Stirer und Tore in eine starke, durch öewaff-
nett Leute bewachte Festung verwandelt. Ja der Mitte
des Gutes erhebt sich ein hoher Turm, von dem aus ge¬
waltige Scheinwerfer sämtliche Wege während der Nacht
beleuchten. Die Nervosität Rockesellrrs wurde gesteigert durch
eine Verschwörung der Wcrgoer Anarchisten, ihn festzu-
uehmen und ein gewaltiges Lösegeld zu verlangen. Er er¬
hielt zahlreiche Briese, in denen er mit Ermordung bedroht
wurde. Schließlich wurde der unglückliche reiche Mauu durch
die ernste Erkrankung seiner Tochter, Mrs.Strong, die sich
au der Riviera befindet, iu tiefe Betrübnis versetzt.

Da» Grubenunglück von Courrivres.
Leu- , 21. März. Die Arbeiten schreite« langsam

vorwärts. In Schacht2 in Billy-Montigly gewann das
Feuer, wie man vorhergeskhen hatte, beim Oeffaeu der Absperr,
dämme zur direkten Bekämpfung des Feuers um einige
Meter an Ausdehnung nach der Seite hm, wo die Lust
eiuströmts. Nachdem nun aber MaßuahMerr zu einer me¬
thodischen Bekämpfung des Feuers mit Hilfe von Wasser
unter Druck beendet stad, grwiunt die Feuerwehr Terrain.
DaS Wetter ist audamrnd schlecht. Es fällt Regen und
Schnee. Die JngeNteurkommisstau erließ heute morgen
folgende Bekarmrmachuug: Man begann heute früh 4 Uhr
wit der Bekämpfung des FeuerS und gewann bis 6 Uhr
Vier Meter. Zwei Leichen wurden zu Tage gefördert.
. . d «ri- , 22. März. Die westfälischen Bergleute haben
definitiv aus den Besuch in Paris verzichtet uud den rin-
ladenden Persönlichkeiten ihren herzlichen Dank ausgesprochen.

Le»S, 23. März. Versammlungen von Bergar¬
beitern haben heute iu mehreren Zentren stcrttgefnuden.
Ein Zwischenfall soll nicht vorgekommeu sein. Die Redner
traten dafür ein, daß die Forderungen angenommen werden,
nämlich8 Franks Lohn uud der Achtstundentag, und suchten
darzulegen, daß das Programm de» Kongresse» für die Ar¬
beiter nicht zufriedenstellend sei.

Vermischtes.
Eise für H»«debefitzer wichtige Entscheidung.

Besteht eine gesetzliche Verpflichtung für Hundebesttz-r, bei
Berhäugung der Hnudesperre die Hnude festzulegeu? Diese
alle Hnndebrfitzer interessierende Frage entschied letzthin das
Kölner Oberlaudesgericht zu Uagunfteu der Besitzer. In
Elberfeld uud Umgegend ist seit zwei Jahren immer wieder
die Hnudesperre verhängt worden. Hausmeister Pütz in
Elberfeld, der drei Hände hält, war nun, weil er sie ohne
Maulkorb im Freien hatte umherlausen lassen, wegen Ueber-
ttetung der polizeilichen Vorschriften angeklagt, vom Schöffen-
Gericht wie auch in der Berufungsinstanz von der Straf-
kammer aber frekgrsprochrn worden, weil der Angeklagte die
ihm durch Verhängung der Hnudesperre auferlegte Ver¬
pflichtung, die Hunde festzulegeu, nicht vorsätzlich oder fahr¬
lässig verletzt habe. Hiergegen legte der Staatsanwalt
Revision beim OSerlandesgericht ein. welches das frcispecheude
Urteil der Strafkammer zu Elberfeld aufhob und die Sache
zur anderwetteu Verhandlung an die Borinstanz zurückwies.
Wie aus der Urteilsbegründung hervorgeht, muß für die
Dauer der Gefahr der Tollwutseuche die„Festlegung* aller
in dem gefährdeten Bezirke vorhandenen Hunde polizeilich
angeorduet werden, diese hat in Anleitung oder Einsparung
der Hunde zu bestehen. Der Angeklagte hat darin pflicht¬
widrig unvorsichtig, also fahrlässig uud damit schuldhaft
gehandelt, daß er nicht für die Dauer des Aufenthalts der
Hunde auf dem Hofe das Hoftor verschlossen hielt oder
halten ließ.

Schlamm stattG»ld — das ist das Ergebnis der
großen„Schatzsuche*, die nach den iu eine« See in Co-
lumbia versenkten unermeßlichen Schätz« der alten Inka
«»gestellt worden ist. Es hatte sich oekauutlich eine Ge¬
sellschaft mit einem Kapital von 700000^ gebildet, die
nach große« Mühen auch glücklich den See trocken gelegt
hat. Aber statt der ungeheuren Schätze stieß mau auf einen
undurchdringlichen Boden von Schlamm. Gleichzeitig mit
dem See war aber auch die Gesellschaft auf» Trockene ge¬
setzt; denn daS Kapital war von den Dratnagearbeiten völlig
aufgezehrt worden. So schienen denn alle abenteuerlichen
Hoffnungen vergebens, aber der Direktor Soowles, der
eigentliche Urheber des ingeniösen Gedankens, hat den Mut
noch nicht verloren. Er fitzt au den Ufern des SeeS
uud wartet auf Regen, der den Schlamm fortschwemmen
sollte und den erfreulichen Anblick der tief am Grund
liegenden Schätze enthüllen würde. Nun hat sich aber der
Himmel gegen den Schatzgräber verschworen, und während
eS in der ganzen Umgegend iu Strömen regnet, fällt kein
Tropfen auf den Schlamm des SeeS. KaowleS hört den
Donner rollen, sieht, wenn er tränenden Auge» den Blick
gen Himmel richtet, die schwere Wolken vorüberziehe», aber
sie entladen sich nicht über seine« See. Bezweifelte Briefe
die die„Financial Times* veröffentlichten, schreibt er an
die Aktionäre, flucht den Dämonen, die ihn allein auf dem
Trocknen fitzen lassen, und beschwört die Geldgebern« Ge¬
duld und vm ein nochmaliges AuShelfen. So fitzt er wie
Tantalus au den Ufern des Schlammsees, starrt nach dem
öden Bêg und sucht vergebens daS funkelnde Gold auszu¬

spähen. Aber der Himmel hat sich gegen ihn verschworen,
er sitzt uud— eS regnet nicht.

Unfall auf der Reife Mr Arbeitsstätte.
Ja eine« neueren Entscheide weist das ReichSverstcher-

ungSamt die Auffassung zurück, daß Arbeiter, die sich außerhalb
threr eigentlichen Betriebsstätte auf einer BetrtebSreise be¬
finden, schlechthin uud in jeder Beziehung versichert seien,
veil ihr Aufenthalt au dem fremden Orte durch den Betrieb
veranlaßt sek, wenigstens sei die Ansicht in dieser Allge¬
meinheit irrtümlich. Vielmehr ist die Anschauung, daß
Unfälle auf Wegen uud Reisen, die ein Arbeiter im Auf¬
träge seines Arbeitgebers uud im Interesse des Betriebs
unternimmt, als Betriebsunfälle anzverkenuea seien, natur¬
gemäß zu beschränken ans solche Unfälle, die sich ans Ge¬
fahren entwickeln, welche iu einer deutlich erkennbaren Be¬
ziehung zu der Betriebstätigkeit des Arbeiter» stehen. Diese
für die Anerkennung eines Betriebsunfalls unerläßliche Be¬
ziehung zu de« Betriebe ist regelmäßig bei denjenigen Ver¬
richtungen nicht gegeben, die in das persönliche Interessengebiet
reS Arbeiters fallen, den Interessenbereich des Betriebs
dagegen in keiner Weise berühren. Dies gilt namentlich
von den Tätigkeiten, die der Arbeiter während der Reise
zur Befriedigung seines Bedürfnisses nach Ruhe, Nahrmg
und Erholung unternimmt. Die zu diesen Zwecken anSge-
iührten Wege des Arbeiters werden, jedenfalls soweit sie
-hn außerhalb derjenigen Osrtlichkeiteu führen, au denen
sich seine BrLrieSStätigkttt abspielt, nicht durch die öffentlich-
rechtliche Unfallversicherung gedeckt. Die gegenteilig!: Auf¬
fassung würde zu der Folgerung führen, daß die auf Dienst¬
reisen befindlichen Arbeiter sich stets im Banne des Betriebs
befänden, und daß für sie jede eigeuwirtschaftliche Tätigkeit
ausgeschlossen sei. Die daran? sich ergebende schravkmlose
Versicherung der Arbeiter würde aber eine Bevorzugung
gegenüber den übrigen Arbeitern bedeute«, für die es au
jeder inneren Berechtigung fehlt.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Herreuberg , 20 . März Der Gasthof zum „Hosen" mit

Dampfbrauerei von Wilh . Zerweck ist auf den Sohn Wilhelm um
181 000 übergegangen.

r. Ulm , 21 . März . Bei den staatlichen Nadelstammholzver¬
käufen wurden bezahlt im Forstamt Bibrrach 112 Proz -, Schuffen-
ried IIS Proz ., Härte 114 Proz . und Ochsenhausen 110 P roze nr.

A»«wärti«e Tode- fälle.
Magdalene Rath , geb. Mäder , 55 I , Pfalzgrafenweiler . —

„Wie erlaugt mau gesunde « Schlaf , heitere Stimmung,
Arbeitsfreudigkeit ?-- Bon Dr . Paczkowski (0,80 ). II Auflage.
Verlag von Edmund Demme, Leipzig. Gesunder Schlaf , heitere
Stimmung und Arbeitsfreudigkeit ! Wer möchte diese drei Güter
nicht besitzen! Sowohl der Schlaf , als auch die heitere Stimmung
und was mit beiden zusammenhängt — die Arbeitsfrcudigkeit —
werden in ihrem ganzen Wesen von den Nerven beherrscht und diese
vom Blute . Das Blut , welches das Nahrungsmittel der Nerven und
deS GchirnS ist, wird daher in allen seinen Schwankungen — nor¬
malen und anormalen — die Nerventätigkeit beeinflussen. Enthält
es Stoffe , deren die Nerven bedürfen, so wird die LebenSiätigkeit
der letzteren auch eine naturgemäße sein ; enthält es aber fremde
Stoffe , so werden die Nerven beeinträchtigt, sei es im aufregenden
oder lähmenden Sinne . Mit einem Schlage sind wir so der wahren
Ursache, worauf der Verlust unserer drei gekennzeichneten Güter be¬
ruhen kann, nahe gerückt— nämlich einer fehlerhaf en Blutmischung.
Wie nun diese zu beeinflussen und wieder normal zu gestalten, lehrt
daS billige Büchlein , dessen Lektüre wir empfehlen.

Zu beziehen von der « . HU. R» l» « r 'schen Buchhandlung.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 12
sowie der„Schwäbische Landwirt* Nr. 6.

Druck uud Verlag der » W . Zaiser 'fchen Bnchdrnckeret (Emil
Zoller ) Nagold — Für dir Redaktion verantwortktiL : k « a « r.
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Zwangs-Bersteigermng.
In Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Samstag de« 24. März
von vormittags 9 Uhr an

gegen sofortige bare Bezahlung zu« Verkauf:
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Chaisengeschirr
empfiehlti« großer A«»wahl zu billigsten Preisen. verkauft

Fr . Proß.

Vorrätig:

Asz kdevilmlil
von

LionsrNo Ns Vinci
Lichtdruck. Popierfo mo 54: 72 em.

Preis I .S0 Mk.
Format 27: 36 em in Umschlag

»it Beoleittexl Preis nur
«W - 5 « Pfg . - Wgr

(Dovpelblatt der Musterbilder fürs
deutsche Haus. Wechst lrahme hiezu

1 40 iZ)
Hl. 4V. 28 »i 8vi »'sche

Buchhandlung >

ii. Lcbiippen beseM mso zioliee !
o. 5üimell mit WMLkst , üem i
»»terr-i-t» öeeinierreiiizeeUSSttf. !

»erlögeu>nebmM LamecH  !
1 M kl. übereil eeköltliob. ^
In Nagold bei Fris Blum. !

Nagold. i
Auf Koufirmuti»» nehme Be-

Bestell»«ge« entgegen fürGemüse
Blumenkohl , Rotkraut,

Rosenkohl , Tpinat,
Kopfsalat und Rettich.



Jür Konfirmation und Astern empfehle

^ ^ lv̂ Le -M ^ ^ 7 ^ § r§ » 7̂ § § 5A «w 2 — 1*  v » «̂ k ^ k̂ » «ẑ Lx r^

^ ^ ^ FL ^ 'L ^k>F ^ L» '

in großer Auswahl billigst

llanäzvorkvrbank FnKobl.
llingotn. 6«nosson8vksst m. undvnekl'. iinftpstivkl.

Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet am

Sonntag de« 2S. März 1906
nachmittags 3 Uhr

1« Saale de- Gasthof- z. „Hirsch" v. Th. Neudeck  statt und
werden die Seuofleuschastrr zu zahlreicher Beteiligung freundlich eiugeladen.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht pro 1905 und Entlastung von Vorstand

und Aufstchtsrat.
2) Gewinnverteilung.
3) Neuwahl des Schriftführers und von5 AusfichtSratSmitgliedern.
Der Rechenschaftsbericht ist i« Banklokal znr Einsichtnahme der

Genossenschafter aufgelegt.
Nagold,  t » März 1906.

Schaiöke_ Kettker _ Mayer.

Uaväivvi 'ktzrdanlL ^ a^olä.
llingolnngvns Ksno88on8vii»ft mit undoaedr. llnftpstivkl.

Bilanzpro31. Dez. 1905.
-rl Passiva . ^

1. Laste . 26316 44
2. Wechsel . . . . 59942 .36
3 Mobilien . . . . 50937
4. Effekten. . . . 44786 30
b. Guth. bei Banke» . 5123 48
6. Guth. bet den Conto-

Lorreut-Mitglied. . 372397.46
7. Borschüffe . . . 33895-
8. Anlehen und Zieler 101100.—
9. All- stehende Zmseu 1404.46

645 474 86

1. Kapital-Conto Ge¬
schäftsanteileu.Mo-
natSetnlageu. . . 106899.98

2. Reserven. . . . 5510319
3. Sparetul°g.u.«uleh. 300174.—
4. Baukeuguthabeu. . 17 551.84
5. Guth. d. Conto Cor-

renl-Mitgtieder . . 158143.70
6. Zu« vorauSerhobeue

Zinsen. 565.81
7. Reinaewiuu. . . 7 036 34

^ V4o 474 86
Tolalumsotz4 8lO 916.48.

Mitglieder 398.

2um Î oc ^ Ln,  Sra -ten « Nil

Nagolä.

I- erm . LrintLingLi'
empfiehlt:

Zrckeir, Miotr, Xrsgen, Umkänge,
Min» u. 5toien, Koriiimröclre sißfrkl lli>
IW. Mm U «I, Men m NM-M
UMlM, Xonfirmrnien-Isclcet! v. -Me
tu großer Auswahl uud zu deu billigsten Preisen.

Nagold.
Große

Kunde-
öörse

a« Sounr - g de« 28 . d. M.
bet

Kroll z. Engel.
Sonntag

Kunde-
öörse

Gasthaus z. Linde, Wart.
Käufer für Echuauẑr.

Nagold.
Bitte machen Sie einen Versuch

mit der mehrfach präwiertkn

^sollk
eS greift Meroll nicht au und gibt
einen schöben dauerhaften Glanz.

Die Flasche L8 Pfg . b.t
Ul . 8trvi »jxvr.
Gbhause ».

MM

i» versch. Höhe «ud Stärke

Achel- «»!>stOklilil
z«« Gi«zä««e« der Gärte«

empfiehltb Mgst

Altenstet  g.
Alle Sorte « Kuukdünger

U. SkOllAlNS Mkllick
Marke^ und 8

stsridek MerkM
IL 5ckveinemntplllver
lLMrkeime,iLL«rf-u.

XrMuNemelme
I » Kleifchfnttermehl

I » Lei»- ««d S -sa« « ehl
I » Grbv«tz. «»d Moh «» ehl

Ir ZIutmelrne-Mer
D. R.-Patevt N>. 84 299

für Pferde ,Ntvdv ieh Sch»oet«e
Hühner und Gate«,

besteht ans frischem Blut. Zucker-
melaffe und Kleie(kein Torfmehl)

enthält 20°/, Protein mid Fett.
M . Z «m Vergleich r Hafer ent¬
hält nach den WolMden Tabellen
durchschnittlich nur 15°/. Protein

und Fett.
Blnimelafffutter

ist kräftig, haltbar» preiswert
(Alleinvertretung für Württemberg

uud Hoheuzolleru)
billigst bet

Prosprkte und Zeug« ste j derzeit zu
Diensten. Wiederverkäufer gesucht.

Wildberg.
Dem geehrten Publikum zur Anzeige, daß ich mit meinem

Motor -Tchiffskaruffel
sowie meiner englische«

Salon -Schiffsschankel
gier eiagetroffn bin und über Sonntag 28. «. Montag 2S . März,
auf dem Platze bei« Bahnhof geöffnet Hube.

Za zahlreichem Le>uch ladet ergebenst ein
der Besitzer: Adolf Wiehler.

Lear»» /rsr / LStt/s/rsr.

» r e/, / re s e s »

rr/» er/«»
sw/t/ks/s/ / r-r - s§/o« ^s, -»/ä/t/sesn Laa/r/s/sn - sr

/ >sr§o/r

Wildberg.

Herren-, Konfirmaude«-
««d Ki«derhüte

in allen Farben und Preislagen
empfiehlt

^5088.
Eine Partie Hüte, worunter auch steife ««d Kiuderhüte

verkauft zu jese« annehmbaren Preis, um damit zu räumen,
d. v.

^ln 88 t«« vr
gehört vor alltm eine gediegene Kücheneinrichluvg.

Nahrhafte Speisen, appetitlich serviert, stad erste
Bedingung für deu bänSlichen Frieden. Die Fabrikate
der Neuzeit, Dr . Oetker' - Backpulver, Fleischsaft,
Gustin für Saucen uud Sappen, Regtua-Gelat ue für
Gelee find stets zu verwenden uud die mit ihnen- e-
reiteteu Speisen werden die Kochkunst der jungen
Frau inS rechte Licht stellen. (3 St . 25 H)

MeSchMcher^
welche an den hiesigen Lehranstalten
und an den Schulen im Bezirk
eingeführt sind, können bezogen werden
von der
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